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siv reduziert. Bine gut ausgebildete Berufsmilitärmacht von 500 000 bis
600 000 Mann und ein jährliches Budget von etwa 25—30 Milliarden
Dollar gäbe den Vereinigten Staaten alle nationale Sicherheit, die sie
duroh militärische Mittel benötigen.

Pugwash-Konferenz kritisiert
Energieprognosen

Mitte der fünfziger Jahre, auf dem Höhepunkt der internationalen Diskussion
über die Gefährdung der Menschheit durch Atomwaffen und -versuche, begannen

Bertrand Russell, Albert Einstein und Niels Bohr mit den Vorbereitungen
für eine Konferenz von Wissenschaftern, die Methoden zur Friedenssicherung
erarbeiten und die Risiken eines weiteren Rüstungswettlaufs nachweisen sollten.

Die erste Konferenz, an der zweiundzwanzig Gelehrte aus zehn Ländern
teilnahmen, fand 1957 in Kanada auf der dem amerikanischen Industriellen
Cyrus Eaton gehörenden Farm Pugwash statt. Nach ihr wurden alle weiteren
Treffen dieser Art benannt. An der gegenwärtig stattfindenden 24. Pugwash-
Konferenz in Wien nehmen ein h underte If Wissenschafter aus dreißig Ländern
teil.

Was als Treffen besorgter Atomphysiker begonnen hatte, ist heute mehr
ein Meinungsaustausch zwischen Regierungsberatern, bei dem die
Erfolgsaussichten politischer und ökonomischer Initiativen erkundet werden. Präsident
der Pugwash-Bewegung ist der schwedische Nobelpreisträger Hannes Alfvén.

Die Kernenergie wirft so viele ungelöste Langzeitprobleme auf, von
denen es einen «point of no return» gibt, daß diese Energieform nur als
bedauerliche Übergangslösung für zwei oder drei Jahrzehnte bezeichnet
werden kann. Mit diesem Mehrheitsbeschluß artikulierten die
Wissenschafter des Energiearbeitskreises der 24. Pugwash-Konferenz, die am
Montag in Baden bei Wien zu Ende ging, das große internationale
Unbehagen in Hinblick auf die Entwicklung der Atomenergie. «Wir
können an der Schwelle des Atomzeitalters unmöglich der Etablierung
einer Technologie zustimmen, gegen die schwerste ökologische Bedienken
bestehen», betonte Universitäts-Dozent Dr. Bernd Lötsch (Wien) in
einem Interview.

Man werde daher sehr darauf achten müssen, daß der Einfluß der
Pressure-Groups und des Technologie-Establisthments, wie er auch auf
dem Energiesektor zweifellos vorhanden ist und sicher im Kampf um
das «Überleben» der Nuklearindustrie besonders aufflammen wird,
nicht die Entwicklung neuer Alternativmethoden im Keime erstickt,
erklärte Dr. Philip B. Smith (Universität Groningen/Holland).

Die derzeit gültigen Grundannahmen auf dem Energiesektor für
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Trends und Steigerungsraten stellen sich meist als Zweckprognosan
heraus und beruhen häufig auf völlig falschen Voraussetzungen, stellte
Prof. Hannes Alfvén (Nobelpreisträger und Astrophysiker aus Schweden)

fest. Die vielfach auf veralteten Unterlagen basierenden
Hochrechnungen und Trendexplorationen seien ziemlich wertlos, weil sich
die Zivilisation nicht kontinuierlich entwickle. Die vom Computer
(Alfvén: «Neben der Atombombe die größte Gefahr für die Mensdh-
heit!») erstellten Prognosen würden nur dazu mißbraucht, den Energie-
vandalismus weiter voranzutreiben. Hoohrechnungsgläubige Politiker
konnten bisher aber gar nichts anderes tun, als diesen Darstellungen
Glauben zu schenken.

Die Teilnehmer der Konferenz forderten, daß alle gängigen
Ansichten über unsere Energiezukunft von einem unabhängigen «Weit-
Energie-Institut» — etwa nach dem Vorbild des Stockholmer Instituts
für Friedensforschung SIPRI — fortlaufend kritisch in Frage gestellt
werden müßten.

Auch diese Forderung zeigt die Unzufriedenheit der Wissenschaft
mit der Arbeit jener Institute — wie etwa der IAEA (Internationale
Atomenergie Organisation) oder der IIASA (International Institute for
Applied Systems Analysis) — die sich bisher mit diesem Fragenkomplex
beschäftigt haben. Den Mitarbeitern des geplanten «Welt-Enargie-
Instituts», das unter der Ägide der UNO entstehen könnte, müßte der
Zutritt zu allen nationalen Informationen möglich sein.

Das ungebremste EneirgiewachStum müsse in den hochentwickelten
Ländern möglichst bald und radikal gestoppt werden. Mit diesem

Sparappell an den «reichen Teil der Welt» verbanden die Wissenschafter

die Forderung, umfangreiche Forschungsprogramme zur Einschränkung

der Energieverschwendung zu starten. Auf lange Sicht sei die
Verwertung der praktisch unerschöpflichen Reserven der solaren sowie dar
geothermalen Energie der einzig gangbare Weg.

Berechnungen, wie etwa die von Prof. Dr. Wolf Häfele (IIASA,
Luxemburg), daß der Energieumsatz rund fünfundzwanzigmal so hoch
wie heute werden könnte, ehe die thermische «deadline» für das Welt-
klima erreicht sei, wurden von der Mehrzahl der Tagungsteilnehmer als
irreführend abgelehnt. Denn schon lange bevor das thermische Limit
erreicht ist, stirbt dieWelt — einem einzigen Ruhrgabiet vergleichbar —
tödlich verwundet an den Folgen der vom Energieüberfluß weiter
vorangetriebenen Überteohnisieirung.

In «Das Gewissen», Nov. 1974
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